
Reihenuntersuchungen bei der Untergattung
Exolygus E. Wagn.
(Hern. H e t M i r i d a e )

(Fortsetzung der Arbeit über Lygus rutilans Horv.)

Von E d u a r d W a g n e r , Hamburg

Bereits in meiner Arbeit über L. pratensis L. 1940 konnte ich die
Artberechtigung von Lygus (Exolygus) pubescens Reut, und E. gemellatus
H. S. durch Untersuchungen über den Bau der Genitalien nachweisen
(Lit. 1). Als weitere Art der obigen Untergattung kam dann 1947 E. ruti-
lans Horv. hinzu (Lit. 2). Mit der ursprünglichen Art E. pratensis L. ent^
halt die Untergattung damit 4 Arten. Da die Artberechtigung von L.
gemellatus H. S. noch von einigen Autoren angezweifelt wird, so z. B. von
KuUenberg 1944 (Lit. 3), möchte- ich als weiteren Beweis die Variations-
reihen der genannten 4 Arten aufzeigen.

Die in der Abb. wiedergegebenen Reihen zeigen deutliche Unter-
schiede in der Ausbreitung der schwarzen Zeichnung. Diese Variations-
reihen wurden zum Teil schon von KuUenberg anerkannt, der L. pratensis
in 4 Variationstypen aufteilt, die sich teilweise mit den obigen 4 Arten
decken. So ist sein Typ 2 ohne Zweifel L. rutilans Horv., sein Typ 1
dürfte dem echten L. pratensis L. entsprechen, während Typ 4 wohl neben
hellen Stücken von L. rutilans Horv. auch L. pratensis L. enthält, bei
Typ 3 ist die Entscheidung ohne Kenntnis des Materials nicht möglich. Im
folgenden werden die einzelnen Teile der Oberseite zunächst getrennt
betrachtet.

1. D a s S c h i l d c h e n : Bei L. pratensis L. besteht die schwarze
Zeichnung des Schildchens aus e i n e m geschlossenen Fleck, der von der
Mitte der Basis aus nach hinten verläuft. Selbst bei den dunkelsten
Stücken erreicht er kaum die Hälfte der Länge des Schildchens. Distal
zeigt er oft eine leichte Einbuchtung oder zwei kurze Spitzen. Bei L. ruti-
lans Horv. sind stets mehrere Flecke vorhanden, die sich bei dunklen Stücken
zu einer W-förmigen Zeichnung vereinigen. Hellere Stücke haben einen
schwarzen Grund, von dem aus zwei Spitzen nach hinten ragen, und am
Seitenrande beiderseits einen schmalen Streifen, der bisweilen nur rötlich
ist. Bei ganz dunklen Stücken sind nur die Spitze und zwei Flecke nahe
dem Grunde hell. Bei L. gemellatus H. S. dagegen ist wiederum nur e i n e
schwarze Zeichnung am Grunde vorhanden, die jedoch aus zwei getrennten
Spitzen besteht, die bei den dunkelsten Stücken etwa die Hälfte der-
Länge des Schildchens erreichen. L. pubescens Reut, dagegen hat in der
Zeichnung des Schildchens große Ähnlichkeit mit L. rutilans Horv., doch
ist die Ausbreitung der schwarzen Zeichnung hier eine deutlich andere.
Die Seitenstreifen treten erst bei ziemlich stark verdunkelten Stücken auf
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^ g ^ É ^ ^ ! ! übrige^ Zeichnung vereinigt. Beim o
scheinen sie nicht vorzukommen.: Bei extrem stark verdunkelten çf bleibt
nur ein Fleck an der Spfîtze SeïU ""'' * - - c ••

2. D i e H a 1 b d e c k e ri :; L. pratensis L. zeigt schwarze Zeichnung
nur im hintere^j^ejJe^jil^ier^Clay.us, ist stets, hell; er kann bisweilen bräun-
liche Töne zeigen,,^ J^a^jGoriurrv Jia^ an seinem hinteren Ende eine Reihe
schwarzer Flecke, die beim hellen Extrem völlig fehlen, beim dunklen
Èkttfbm ^éin"£fJ^ges4ïJ©sseHe^Querbîiide bilden. Der Cuneus hat stets eine

fiitke/i bei JdimkbnoTjeren;: ist, er auch am Grunde schwarz.
H&)h: i hat- in*; faellerii Exttem. ebenfalls völlig ungefleckte Halb-

xie^keöl ©eii dunlileareîi-'Stücken aeigfin:. sie schwarze Flecke, die von ge-
^QrölSequiiä n6i rallerndängs der Adern angeordnet .sind; auch der
2^igCiiÜks"^c2ei%hnüngi CBeinii dunklen. Extrem ist der Clavus mit

des- Corium schwarz. Der
. gemellatus H. S. hat nie

völlig helle Halbdecken, zum mindestem ;die hintere. Außenecke des Corium
Beî ; ifortschnfeiBender .Verdunklung bildet sich auch hier

/^^ praténsi^jLJjreiaeJaistaiej.Queîbinde aus. Im Gegensatz zu letz-
-trhtihkpr)&â®âiiàix,idêt;.Grundhälfte des Cörium schwarze Zeich-

am deü'CSlavubnäht aufv Der GlavusList bei dunkleren Stücken gleich-
falls; 1 schwarz^"igéfleefct.fnI>er..Céneus ast : wie ..bei L. pratensis L. gefleckt.
iL>.<\'puUé$em$r l§eßt. ikatidUGh mrder.;Zeichnung der Halbdecken große Ähn-

dLJrpttihmf-H.ord!. Das h-elie iExtrem, das jedoch nur beim ^ vor-
hell;'Die dunkle Zeichnung der Halbdecken
i-Da'S-dunkle Extrem ist dagegen fast ein-

farbig schwarz. Der Cuneus ist bei hellen Extremen einfarbig hell, seine
ifeei idunklen'Stücken.schwarz.

g ; ' D d s P-;ß'dn'ot4j;in!.:t-' ^ei-L. pratensis L. ist das Pronotuni beim
ifEx-treTftijeinfarbig! hell.11 Schwarze Zeichnung tritt zunächst an den

Sehr bald-' erscheinen auch zwei Punkte hinter den
ird^aiu^hi^er Hiöterrand • dunkel. Im dunklen Extrem

feai^auchde'r!î4intéii!and in der Mitte ujid der Seitenrand vor den Hinter-
Schwielen treten zwei weitere schwarze

Hiorv. .dagegen beginnt die schwarze Zeichnung
(roi' 'vord'ertn' Teile:;àAlsi erstes erscheinen die schwarzen Punkte hinter den
-SchwielW; ! sie feHkft' nutf<;selteh. BeiLfortschreitender Verdunklung ver-
•einigerï; sie-'''sich•• zu"zM^ei gezackten Flecken, die auch auf den Seitenrand
"übergreifen. Am ^Hmterrand 'dagegen: zeigen sich schwarze Flecke nur bei
extreftidbinklén Stücken^ Beim! dunklen Extrem ist das Pronotum schwarz,
eikennach''hinten] dehmaler werdende Mittellinie und zwei Flecken neben

Schwielen^bleiben hell, h/.gemellaïus S. H. ähnelt auch in der Zeich-
L. ipïàteiîsis rL.; doch ist bei ihm die schwarze Zeich-

völlig..'uhgeflecktes Pronotum scheint bei ihm

1|*
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nicht vorzukommen. L. pubescens Reut, ähnelt in der Zeichnung des Pro-
notum mehr L. pratensis L.; das dunkle Extrem gleicht jedoch L. ruti-
lans Horv. Die schwarzen Punkte hinter den Schwielen sind beim çf stets
vorhanden; das ® hat im hellen Extrem ein ungeflecktes Pronotum.

4. D e r K o p f : ist bei L. pratensis L. und L. gemellatus H. S. ein-
farbig hell. Bei L, rutilans Horv. treten bei dunkleren Stücken schwarze
Streifen neben den Augen auf, die sich beim dunklen Extrem über den
ganzen Kopf ausbreiten und nur einen gegabelten Fleck am Hinterrande
des Scheitels freilassen. Bei helleren Tieren ist der Kopf auch hier ein-
farbig hell. L. pubescens Reut, hat bei dunkleren Stücken eine schwarze
Stirnschwiele, schwarze Flecken auf Wangen und Scheitel, vor allem am
Augenrande. Beim dunklen Extrem ist nur ein Fleck am Hinterrande
hell. Hellere Tiere haben auch hier einen einfarbig hellen Kopf.

5. Z u s a m m e n f a s s u n g : L. pratensis L. ist an dem geschlos-
senen Fleck am Grunde des Schildchens und dem nur am Hinterrande
schwarz gefleckten Corium stets zu erkennen. Für L. rutilans Horv. ist

wmm

Abb. Obere Reihe: L. pratensis L. 2. Reihe: L. rutilans Horv. 3. Reihe: L: gemellatus
H. S. 4. Reihe: L. pubescens Reut. Links: Männchen, rechts: Weibchen (Ver-
größerung 3.6mal).
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die stets aus mehreren Flecken bestehende oder W-förmige Zeichnung des
Schildchens und die aus kleinen Flecken bestehende Zeichnung längs der
Adern des Corium und Clavus sowie das im vorderen Teile gefleckte Pro-
notum charakteristisch. Bei L. gemellatus H. S. besteht die schwarze
Zeichnung des Schildchens stets aus 2 Spitzen, das Pronotum zeigt stets
schwarze Hinterecken und 2 schwarze Punkte hinter den Schwielen. Dunk-
lere Stücke haben auch im vorderen Teile des Corium und im Clavus
schwarze Flecke. Im übrigen ist diese Art stets an der graugrünen Färbung
der Oberseite zu erkennen. L. pubescens Reut, hat entweder einen zwei-
spitzigen Fleck am Grunde des Schildchens oder W-förmige Zeichnung.
Die Halbdecken sind, wie bei L. rutilans Horv. gefleckt; das Pronotum
zeigt jedoch bei dunkleren Tieren stets dunkle Hinterecken. Der Cuneus
ist einfarbig hell; nur bei dunklen Stücken zeigt er. eine dunkle Spitze,
die bei allen anderen Arten s t e.t s dunkel ist. Im übrigen ist diese Art
an der dichten Behaarung der Oberseite stets leicht kenntlich.

Im Herbst treten bei allen 4 Arten Umfärbungen ein. Die Tiere
färben sich dann mehr oder weniger rot oder braun. Doch beginnt diese
Umfärbung mehr an den Seiten und läßt das Schildchen stets frei. Es tritt
dann durch seine hellgelbe Färbung stark hervor. Kullenberg (Lit. 3)
berichtet auch von einer stärkeren Ausbreitung der schwarzen Färbung.
Ich habe das nie feststellen können. Die dunklen Extreme, die mir vor-
lagen, waren fast ausnahmslos Sommertiere, d. h. frisch entwickelt. Die
stark rot gefärbten Herbsttiere sind bei L. pratensis L. bereits als f. punc-
tata Zett. benannt; bei L. rutilans Horv. ist die Type ein solches Tier, bei
L. gemellatus H. S. habe ich diese Form als f. autumnalis E. Wagn. be-
schrieben Aber auch bei L. pratensis L. zeigen vor allem die ^ ^ oft eine
starke Rotfärbung

Zwei der Arten gehen in der Entwicklung der schwarzen Färbung
bedeutend weiter und zeigen extreme Formen, die fast schwarz sind. Bei
L. rutilans Horv. tritt in beiden Geschlechtern eine fast schwarze Form
auf, die ich f. f r a n z i f. n o v. nennen möchte. Sie ist in der Abb. als
letztes Tier beider Reihen dargestellt. Sie lag mir vor aus Steiermark
(Admont, Hochschwabgebiet, Haller Mauern) und dem Bayrischen Wald
(Klingenbrunn). Holotype in meiner Sammlung, Paratypen ebenda
und in den Sammlungen Dr. Franz,- Admont, und Sanitätsrat Singer,
Aschaffenburg.

Bei L. pubescens Reut, ist ebenfalls das Extrem in der Ausdehnung
der schwarzen Färbung fast ganz schwarz. Es tritt jedoch nur beim cf auf
und wurde als letztes Tier der Reihe dargestellt. Diese Form möge den
Namen f. o b s c u r a f. n 0 v. erhalten. Sie lag mir vor aus Südtirol
(Birchabruck), Hamburg (Ochsenkoppel), Ost-Holstein (Beuthiner Holz).
Holotype und Paratypen in meiner Sammlung.

Auch in der Aufhellung gehen die Arten verschieden weit. Bei den
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ersten drei Arten bleibt bei den hellsten Stücken zum mindesten die Spitze
des Cuneus schwarz, nur bei L. pubescens Reut, gibt es Tiere, die frei von
schwarzen Flecken sind mit Ausnahme eines kleinen Fleckes am Grunde
des Schildchens. Diese Form kommt aber anscheinend nur beim ® vor.
Sie möge f. i m r a a c u l a t a f. n o v . heißen. Holotype und Paratypen
in meiner Sammlung.

Auf die ökologische Trennung der Arten haben bereits Kullenberg
(Lit. 3) und der Verfasser (Lit. 1) hingewiesen. L. pratensis L. lebt vor-
wiegend an Compositen (Matricaria, Anthémis, Eupatorium) und bevor-
zugt sonnige, freie örtlichkeiten. L. rutilans Horv. scheint schattigere Orte
zu lieben und hat als Hauptnahrungspflanze Urtica divica L. L. gemellatus
H. S. ist wiederum ein Bewohner der sonnigen, freien Flächen und lebt
in Nordwestdeutschland ausschließlich an Artemisia campestris L. L. pu-
bescens Reut dagegen ist ubiquistischer. Er hat eine außerordentlich große
Zahl von Wirtspflanzen, unter denen wohl einige Compositen (Tana-
cetum, Matricaria, Chrysanthemum) und Urtica die wichtigsten sind.

Aber auch die geographische Verbreitung der 4 Arten ist recht ver-
schieden. So kommt L. rutilans Horv. vor allem im Alpengebiet und an-
scheinend auch in Schweden vor. In Norddeutschland fehlt er, tritt aber
vereinzelt auch in den Mittelgebirgen (Bayr. Wald, Spessart, Schwäbische
Alb, Frankenwald) auf. Er ist vermutlich eine boreo-montane Art.
L. gemellatus H. S. dagegen scheint in Schweden zu fehlen, ist im öst-
lichen Norddeutschland häufig, fehlt aber bisher westlich der Elbe. In
Ungarn sowie in Süd- und Südwestdeutschland ist er häufig. Seine
Verbreitung erinnert an die mancher anderer Arten, die aus dem ponto-
mediterranen Raum zu uns kamen. Diese Ansicht vertritt auch Stehlik
(Lit. 5). Sowohl L. pratensis L. als auch L. pubescens Reut, scheinen in
ganz Europa überall häufig zu sein, ersterer auch in Nordamerika; doch
ist die Frage wohl noch ungeklärt, welche der 4 Arten in Nordamerika
vorkommen.

Für die liebenswürdige Unterstützung bei dieser Arbeit bin ich Herrn
Dr. H. Franz in Admont und Herrn Sanitätsrat K. Singer in Aschafïen-
bürg zu großem Dank verpflichtet. Ich möchte nicht versäumen, ihn auch
an dieser Stelle noch einmal auszusprechen.
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N a c h t r a g zu r A r b e i t ü b e r L y g u s r u t i l a n s Horv.

(Mitt. d. Naturw. Ver. f. Steiermark, Bd. 76)

In der genannten Arbeit wurden durch ein bedauerliches Versehen
die Unterschriften zu den Abbildungen fortgelassen. Sie seien hier nach-
getragen:
Abb. i. Genitalien des Männdiens (zz^/imal vergrößert). A—D = linker Griffel.

A = L. pratensis L. B = L. rutilans Horv. C = L. gemellatus H. S. D =
L. pubescens Reut. E—H = rechter Griffel: E = L. pratensis L. F — ruti-
lans Horv. G = L. gemellatus H. S. H = L. pubescens Reut. J—M =
stabförmiger Anhang der Vesika: J = L. pratensis L. K = L. rutilans Horv
L = L. gemellatus H. S. M = L. pubescens Reut.

Abb. 2. Zeichnung des Schildchens (i$mal vergrößert).
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